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Branchenthema

I T-Te c h n o l o g i e

Das Silicon Valley Ostfrieslands 
Bernd Hillbrands ist der 1. Vorsitzende des 

Software-Netzwerks Leer. Der Verein kümmert sich seit 2010 

um die Entwicklung der IT-Branche in der Region. Mit WOP 

sprach der Vorsitzende über Chancen, Herausforderungen 

und Perspektiven des „Silicon Valley“ an der Nesse. 

WOP: „Herr Hillbrands, Das Software- 

Netzwerk Leer hat sich 2010 gegrün-

det. Was war die ursprüngliche Inten-

tion?“ 

Bernd Hillbrands: „Die Ursprungs-Idee 

ist bis heute unser Kernthema: In Leer 

hat sich eine erfolgreiche Szene von 

Software-Unternehmen entwickelt. Ge-

meinsam wollen wir die Attraktivität 

dieses IT-Standortes für die Zukunft 

weiter stärken. Mit Blick auf den Fach-

kräftemangel infolge des demogra-

fischen Wandels müssen wir den beruf-

lichen Nachwuchs sichern. Wir werben 

für die interessanten Berufe der Bran-

che, da es diesbezüglich unter Kindern, 

Jugendlichen und jungen Erwachsen 

Informations-Lücken gibt.“ 

WOP: „Dabei haben Sie auch die Lehrer 

im Blick. Die hat das Netzwerk ja im Um-

gang mit dem iPad geschult…“

Hillbrands: „Ganz genau. Wir wollen 

junge Leute für Informatik begeistern. 

Bernd Hillbrands: „Fachkräfte sind aufgrund der Spezialisierungen nicht beliebig untereinander austauschbar“..  Foto: Orgadata
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Wer die Schüler erreichen will, muss 

zuerst die Lehrer als Multiplikatoren für 

das Thema gewinnen. Wir unterstüt-

zen also diejenigen, die für die Ausbil-

dung verantwortlich sind und geben 

ihnen Werkzeuge an die Hand. So ha-

ben wir im Juni Lehrer von zehn Schu-

len zum modernen Lernen mit dem 

Tablet fortgebildet. Denn das Tablet 

wird in Zukunft für den Unterricht ge-

nauso wichtig sein, wie heute der Ta-

schenrechner.“

WOP: „Leer hat sich im Nordwesten den 

Ruf eines kleinen Silicon Valleys erarbeitet. 

Woran glauben Sie liegt das?“ 

Hillbrands: „Wie eingangs erwähnt, 

haben sich in Leer sehr interessante 

Software-Firmen entwickelt. Der da-

für nötige Zuzug von Fachkräften wird 

dadurch begünstigt, dass die Stadt im 

deutschlandweiten Vergleich niedrige 

Lebenshaltungs-Kosten hat und ge-

messen an einer Kleinstadt attraktive 

Wohn- und Lebensbedingungen bietet. 

Darüber hinaus laufen in Leer viele Fä-

den aus der Nordwest-Region zusam-

men.“

WOP: „Welche Branchenzweige gibt es 

eigentlich unter den Leeraner Software-

Entwicklern?“ 

Hillbrands: „Die Mitglieder unseres Netz-

werkes entwickeln Software für ganz 

verschiedene Wirtschafts-Bereiche: für 

die maritime Branche ebenso wie für 

Handel und Warenwirtschaft, für die Fi-

nanzwirtschaft, für kommunale Betriebe, 

für die Industrie, für den Tourismus, für 

digitale Marketingstrategien, für die Um-

weltbranche sowie für den Fenster-, Tü-

ren- und Fassadenbau. Um nur einige 

Beispiele zu nennen.“

WOP: „Und kommen sich die Mitglieds-

Firmen des Netzwerkes beim Werben um 

Kunden oder Mitarbeiter denn nicht in die 

Quere?“ 

Hillbrands: „Jede Firma hat ihr Spezial-

gebiet; daher treten wir auf der Absatz-

seite nicht als Wettbewerber auf. Das 

Konkurrenzdenken bleibt im Software-

Netzwerk außen vor; die Zusammenar-

beit ist von Vertrauen geprägt. Bei der 

Suche nach Fachkräften fischen wir zwar 

alle im selben Teich, aber gemeinsam das 

Gewässer zu vergrößern ist sinnvoller, als 

sich um einzelne Fachkräfte zu streiten. 

Zudem sind die Fachkräfte aufgrund der 

Spezialisierungen auch nicht beliebig 

untereinander austauschbar.“

WOP: „Wo liegt die Stärke der hiesigen 

Anbieter?“

Hillbrands: „Ganz eindeutig in der Offen-

heit und der Fähigkeit zum Blick über den 

eigenen Tellerrand hinaus. So können die 

Unternehmen die in die Zukunft gerich-

tete Arbeit im Software-Netzwerk ansto-
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ßen – und das obwohl diese Zusammen-

arbeit auch Geld und Zeit kostet.“

WOP: „Tablets, Smart-Phones, Apps, So-

cial Media und Clouds – Wo sind in diesen 

Entwicklungen Chancen für die 

IT-Branche in unserer Region? 

Hillbrands: „Grundsätzlich steckt hinter 

allen Neuerungen der Trend, dass der 

Anwender immer mehr Informationen 

immer zeitnäher und immer ortsunge-

bundener haben möchte. Daraus ergibt 

sich zum Beispiel die Herausforderung, 

bestehende Systeme Cloud- und Tablet-

fähig zu machen. Das ist ja auch das 

Spannende an der IT-Branche – der Wan-

del gehört zum normalen Trend. Neu-

heiten rollen die Wettbewerbs-Situation 

in den Märkten auf, geben interessanten 

Gründer-Geschichten Raum und den 

bestehenden Marktplayern die Chance, 

sich neu aufzustellen.“

WOP: „In welchem Bereich sehen sie Pers-

pektiven für die Branche in unserer Re-

gion?“

Hillbrands: „Üblicherweise bestehen 

jene Branchen-Bereiche in unserer Ge-

gend sehr gut, in denen es auf vertrau-

ensvolle und langanhaltende Präsenz 

ankommt. Das wird hierzulande vor 

allem dadurch unterstützt, dass die 

bodenständigen Mitarbeiter oft lang-

jährig und treu in ihren Unternehmen 

verwurzelt sind.“

WOP: „Das IT-Netzwerk Leer hat sich das 

Thema Fachkräftemangel auf die Fahnen 

geschrieben. Eigentlich sollte man anneh-

men, dass es in einer digitalisierten Ge-

sellschaft leicht ist, junge Menschen fürs 

Programmieren zu begeistern, oder?“

Hillbrands: „Wenn wir von der Firma Or-

gadata Auszubildende zu Bürokaufleu-

ten suchen, kommen bis zu 300 Bewer-

bungen auf eine Stelle. Bei Ausbildungs-

Stellen im Bereich Hardware-Integration 

sind es noch rund 100. Aber bei den 

Software-Entwicklern ist die Zahl der 

Bewerber überschaubar. Hardware ist 

greifbarer – etliche Jugendliche haben 

privat Kontakt dazu. Sie kaufen Hardware 

in Läden. Programmieren dagegen klingt 

trocken. Die Vielfalt und Kreativität des 

Berufes erschließt sich häufig von außen 

nicht. Wie bereits erwähnt, ist es wichtig, 

dass wir über den Beruf informieren.“

WOP: „Welche zusätzlichen Standortfak-

toren halten Sie für wichtig, damit sich die 

Softwarebranche in Ostfriesland weiter 

entwickeln kann?“

Hillbrands: „Ein Dreh- und Angelpunkt 

ist das schnelle Internet, das wir im Stadt-

bereich in großen Teilen zum Glück ha-

ben. Im Umland gibt es aber im Landkreis 

Leer noch Nachholbedarf. Wichtig ist 

auch die Entwicklung des Gastgewerbes 

für Übernachtungen der Geschäftspart-

ner von außerhalb. Für Pendler und Mit-

arbeiter in der Probezeit benötigen wir 

mehr kleine aber qualitativ gute Woh-

nungen. Wir freuen uns über die gute 

Ausbildung in den allgemeinbildenden 

und Berufsschulen und engagieren uns, 

um das Niveau weiter zu erhöhen.“

WOP: „Welche Handlungs-Appelle lassen 

sich zusammenfassend formulieren?“

Hillbrands: „Wir müssen verstärkt um 

junge Menschen für die Ausbildung in 

Software-Berufen werben. Dazu sind 

mehr Informationen für die Schüler not-

wendig. Natürlich soll sich das Software-

Netzwerk auch um Fachkräfte von au-

ßerhalb bemühen. Aber auf lange Sicht 

und gesamtwirtschaftlich gesehen 

macht es nur Sinn, insgesamt mehr jun-

ge Leute für eine IT-Ausbildung zu ge-

winnen.“ I

Das Software-Netzwerk Leer will den beruflichen Nachwuchs sichern und 
Informationslücken bei Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen schließen.  
Foto: IC Tourismus

Am Standort  Leer werden unter anderem Schulungen für den Umgang mit 
Tablets angeboten, denn der Wandel der IT-Branche gehört zum normalen 
Trend.  Foto: Orgadata
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Abendlicher Blick auf die Geschäftsstelle des 
Software-Netzwerkes auf der Leeraner Nesse.  
Foto: Tristan Vankann




